
Ber. Bayer. Bot. Ges. 54 77-102 1. Dezember 1983 ISSN 0373-7640

Zum  Vorkommen weniger bekannter Dryopteris-Sippen 
im bayerischen Alpen- und Voralpenraum

Von G. Benl, München, und A. Eschelmüller, Sulzberg

Vorbemerkung

In letzter Zeit haben sich in der Farn-Nomenklatur soviele Änderungen ergeben, daß der 
Nichtfachmann den Überblick über die gültigen Namen jetzt zu verlieren droht. Das gilt in be
sonderem Maße für unsere einheimischen Dornfarne. Wir wollen daher den Abschnitten über 
das jeweilige Vorkommen kurze Erläuterungen zur Nomenklatur vorausschicken; ferner wol
len wir die zur Unterscheidung der Taxa wichtigsten Merkmale hervorheben und schließlich ei
nen Bestimmungsschlüssel anfügen.

Der vorliegende Beitrag ist in wesentlichen Teilen eine Ergänzung bzw. Fortführung unserer 
Berichte in BBBG 42: 185-188 (1970) und 44: 101-141 (1973).

I. Dornfarne

Der von I. Manton (1950: 69) ins Leben gerufene Begriff ,,Dryopteris spinulosa complex“ 
(heute Dryopteris carthusiana complex) umfaßt im weiteren Sinne die in Europa bzw. Nord
amerika"' heimischen Arten Dryopteris carthusiana (Villars)H. P. Fuchs (n =  82), D. dilatata 
(Hoffm.) A. Grayemend. S. Walker (n =  82), D. cristata (L.) A. Gray (n =  82), D. expansa 
(C. Presl) Fraser-Jenkins & Jermy (n =  41), D. aemula (Aiton) Kuntze (n =  41), D. azorica 
(Christ) Aiston (n =  41) und D. maderensis Aiston (n =  41) sowie die zwischen ihnen mögli
chen (diploiden, triploiden, tetraploiden) Bastarde. Dryopteris aemula und die endemischen 
Sippen (D. azorica, D. maderensis) sind in unserem Gebiet nicht vertreten, D. cristata soll au
ßer Betracht bleiben. Unter den in Frage kommenden Bastarden tritt bei uns neben Dryopte
ris xdeweveri (J. Jansen) J. Jansen & Wächter die häufigere D. Xambroseae Fraser-Jenkins & 
Jermy in Erscheinung.

1. Dryopteris carthusiana (Villars) H. P. Fuchs, Schmaler oder Kleiner Dornfarn

In dem vorher gebräuchlichen Artnamen Dryopteris spinulosa (Müller) Watt 1867 (Polypodium spinulo- 
sum Müllerl777, Polystkbumspinulosum Roth 1799, Aspidiumspinulosum Sw. 1801, Nephrodium spinu
losum Strempel 1822, Lastrea spinulosa C. Presl 1836, Aspidium spinulosum genuinum Milde 1867, Aspi- *

*  Eine aktuelle Übersicht über die nordamerikanischen Arten der Gattung Dryopteris und die zwischen 
ihnen bekannten Hybriden wird in Bull. Amer. Fern Soc. („Fiddlehead Forum“ ) 8: 25-31 (1981) und 9: 
23—30 (1982) geboten. Danach sind D. carthusiana (nicht aber D. dilatata), D. aistata und D. expansa 
auch in Nordamerika vertreten. Dem Formenkreis werden u. a. noch die auf Nordamerika beschränkte 
D. campyloptera (Kunze) Clarkson, n =  82, sowie D, ludoviciana (Kunze) Small, n =  41, und D. in
termedia (Muhlenb.) A. Gray, n =  41, zugeordnet; letztere ist mit D. azorica undD. maderensis mor
phologisch wie zytologisch nahe verwandt. (Alle drei Taxa zeigen überdies ein fast identisches Spektrum 
an Phlorogluciden.)
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diumspinulosum subsp. eu-spinulosum Asch. & Graebner 1896 u. a.) wurde, , spinulosa“  vonH. P. Fuchs 
1959 für illegitim erklärt und durch „ cartbusiana“ ersetzt. Polypodium spinulosum Müller hatte sich als 
späteres Homonym der Proteacee Polypodium spinulosum Burm. f. 1768 (Synapbea spinulosa 
[Burm. f.] Merr.) erwiesen; daher sind auch Watts Umkombination in Dryopteris sowie alle anderen auf 
das Basionym Polypodium spinulosum bezogenen Namen ungültig. Der Farn warschon 1786 unter der Be
zeichnung Polypodium cartbusianum, benannt nach dem Fundbezirk Grande Chartreuse (Carthusia) bei 
Grenoble, dem Stammsitz des Karthäuser-Ordens, von Villars beschrieben worden. Die Berechtigung der 
Korrektur durch Fuchs wurde 1961 von Walker, 1969 von Jermy in Zweifel gezogen, dann aber von FrA- 
ser-Jenkins (1980: 610) als einwandfrei bestätigt. Übrigens hatte schon AlsTON 1957 auf die Illegitimität 
des Namens D. spinulosa hingewiesen und ihn durch Dryopteris lanceolatocristata (Hoffm.) Aiston er
setzt. Jedoch ist dieses Epitheton, bezüglich auf Polypodium lanceolatocristatum Hoffm. 1790, jüngeren 
Datums, so daß der FuCHS’schen Bezeichnung die Priorität zukommt.

2. Dryopteris dilatata (Hoffm.) A. Gray emend. S. Walker, Breiter oder Großer Dornfarn

Uber die Nomenklatur des von den Autoren teils als selbständige Art (Polypodium dilatatum Hoffm. 
1795, Polystichum dilatatum Schum. 1803, Aspidiumdilatatum Smh\il&(H,Nephrodiumdilatatum Desv. 
1827, Lastrea dilatata C. Presl 1836, Dryopteris dilatata A. Gray 1848 u. a.), teils als infraspezifisches Ta- 
xon („Aspidium spinulosum var.“  Sw. 1806, Polystichum spinulosum var. dilatatum Koch 1845, Aspidium 
spinulosum subsp. dilatatum Milde 1858, Nepbrodium spinulosum var. dilatatum Hook. 1861, Dryoptris 
spinulosa var. dilatata L. Underw. 1893, D. spinulosa subsp. dilatata C. Chr. 1905 u. a.) behandelten 
Farnes herrschte Unklarheit bis in unsere Zeit. Noch 1954 wird in BenTHAM & H ooker’s Handbookof the 
British Flora (p. 583) bestritten, daß durchgreifende Merkmale vorlägen, die eine Trennung in ein „  Aspi
dium spinulosum proper (Lastrea spinulosa Presl)“  und ein „  Aspidium dilatatum Willd. (Lastrea dilatata 
Presl)“  rechtfertigen.

1915 war, basierend auf dem angeblich mit D. dilatata identischen Polypodium austriacum Jacq. 1764, 
der Name Dryopteris austriaca (Jacq.) Woynar ex Schinz & Thell. geschaffen worden, Man nahm ihn zu
nächst als Sammelbezeichnung für die beiden Varietäten oder Unterarten spinulosa (eu-spinulosa) und dila
tata bzw. für eine subsp. austriaca von D. spinulosa in Anspruch, ehe man zwischen den Arten D, spinu
losa undD. austriaca unterschied. Nach 1950 verschwand das Epitheton austriaca vorübergehend aus der 
Fachliteratur, nachdem sich herausgestellt hatte, daß für das Basionym Polypodium austriacum weder ein 
Holo- noch ein Isotypus vorliegt. Als dann Jermy 1969 (in Brit. Fern Gaz. 10: 106) dafür einen „Lectoty- 
pus“ designierte, kam es (nach 1970) erneut in Gebrauch. Doch konnte zehn Jahre später Fraser-Jenkins 
(1980: 608) zeigen, daß Jacquins Name auf Pteridium aquilinum (L.) Kuhn zu beziehen ist und nicht als 
Basionym für eine Dtyopteris fungieren kann. (Darauf hatte schon H. P. Fuchs 1959 aufmerksam gemacht; 
s. bei E. J anchen, Cat. Fl. Austr. 1 [I960]: 897; S. Rauschert 1982: 3).

1950 teilte I. ManTON mit, daß „D . dilatata“  zwei Zytotypen, einen diploiden und einen tetraploiden, 
beinhaltet. Der diploide wurde 1961 von S. Walker als eigene Art D. assimilis (heute D. expansa) heraus
gelöst. Die tetraploide dilatata kann nun, da eine Änderung der „Umgrenzung des Taxons“  eingetreten 
war, nach Art. 47 Int. Code Bot. Nom. den Zusatz „einend. S. Walker“ erhalten.

Die U n terscheidungzw ischen D. cartbusiana und D. dilatata stößt, wenn es sich uni irische, fertile 
Pflanzen handelt, in unseren Breiten kaum auf ernste Schwierigkeiten. *  D. cartbusiana ist mehr ein Farn 
der Ebene, wo er feuchte Wälder, Sümpfe, Hochmoore, nasses Heideland bewohnt, und der niedrigen Ge
birge; selten ist er in Höhen über 1500 m anzutreffen. D. dilatata hingegen tritt mit Vorliebe in humusrei
chen Wäldern höherer Lagen auf und ist z. B . in den Alpen bis in 2630 m Höhe nachgewiesen. An ihren (bei 
D. dilatata meist zahlreicheren) Wedeln sind die beiden Arten schon aus einiger Entfernung zu unterschei
den: Die meist hellgrünen, an lichten Orten gelblichgrünen Spreiten der D. cartbusiana sind straff, oft starr 
aufrecht, die dunkelgrünen der D. dilatata hingegen schlaff, mit weichen Fiederspitzen bogig überhän
gend. Hier sind die Spreiten im Umriß meist ovat-dreieckig und reichlich drei-, seltener vierfach gefiedert, 
mit tiefgehenden Einschnitten zwischen den Endsegmenten; bei cartbusiana sind sie ovat- bis schmal-lan- 
zettlich mit fast parallelen Rändern, gewöhnlich nur doppelt gefiedert und deutlich schwächer aufgeglie
dert. Der Wedelstiel ist bei cartbusiana etwa so lang oder sogar länger, bei dilatata kürzer als die Spreite. 
Die untersten Fiederpaare sind bei cartbusiana abgerückt, bei dilatata einander genähert. Die Segmente 
von cartbusiana zeigen eine grannige Bezahnung mit aufwärts gebogenen Stachelspitzen, jene von dilatata *

*  In England und Skandinavien zeigt D, dilatata, in Nordamerika D. cartbusiana offensichtlich eine grö
ßere Variationsbreite hinsichtlich der Blattgestalt als bei uns. Im Norden Europas kommen dilatata- 
Formen vor, die Ausläufer mit einfarbigen Schuppen ausbilden, was dann zu Verwechslungen Anlaß gibt 
(s. Jermy u. a. 1978: 93).
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enden in stumpfen Zähnen und sind mit ihren deutlichen Stachelspitzen abwärts gerichtet. Ein ganz wesent
liches, wenn auch für sich allein nicht immer zuverlässiges Unterscheidungsmerkmal liefern die Spreu
schuppen des Wedelstieles: Sie sind bei D. carthusiana spärlicher und überdies meist auf die Basis be
schränkt, breit-eiförmig oder eiförmig-länglich, einfarbig hell- oder rötlichbraun und hinfällig; sie können 
eine Größe von 15 X 6 mm erlangen. Bei dilatata sind die eiförmig-länglichen bis länglich-lanzettlichen 
Schuppen aus herzförmigem Grunde meist haarartig zugespitzt und -  vor allem an adulten Wedeln -  mit ei
nem dunkel- bis schwarzbraunen Mittelstreifen versehen; sie erreichen hier Größen bis zu 22 X 10 mm, an 
der Rhachis bleiben sie bedeutend schmäler. Die Indusien sind bei D. carthusiana fast ganzrandig wellig 
oder unregelmäßig gezähnelt und gewöhnlich kahl; die ganze Spreite ist i.d.R. drüsenlos. Bei dilatata findet 
man die Indusien der meist größeren Sori, wie auch alle anderen Teile der Spreite, mehr oder minder 
reich mit kurzen, gelblichen Drüsenhärchen besetzt. Das Rhizom ist bei carthusiana liegend bis aufsteigend 
kriechend, fast schuppenlos, bis 10 cm lang und 2-4 cm dick, bei dilatata dagegen aufsteigend bis aufrecht 
und kann hier faustdick werden. Die beiden Arten sind ferner unterschieden durch Gestalt und Anordnung 
ihrer Spaltöffnungen (s. Wieffering u. a. 1965: 752). Chemoanalysen (Phloroglucidanalysen) förderten 
weitere Unterschiede zutage; s. VON Eu\V u. a. 1980: 294, 298.

3. Dryopteris expansa (C. Presl) Fraser-Jenkins & Jermy

Die im Jahre 1948 von I. M anton als diploid erkannte, feinfiedrige,,Dryopteris dilatata“  aus 
Schweden, Norwegen und der Schweiz erwies sich bald als identisch mit der 1855 von 
T. M oore in Schottland (Ben Lawers, Perthshire) aufgefundenen, 1856 von ihm als Lastrea di
latata var. alpina beschriebenen Pflanze (s. Walker & J ermy 1964: 137). Sie wurde 1961 von 
S. Walker zur eigenen Art Dryopteris assimilis erhoben, 1962 in der Flora of the British Isles 
von C lapham, Tutin & Warburg genauer beschrieben (p. 33). Inzwischen konnte sie in Nord
amerika (vom nördlichen Kalifornien bis Alaska), in Sibirien, Kamtschatka und Japan sowie in 
fast allen europäischen Staaten eruiert werden (s. N ardi 1976:458). In Skandinavien tritt sie un
gleich häufiger auf als die „normale“ , tetraploide D. dilatata; in Lappland stellt sie den häufig
sten Vertreter der ganzen Gattung dar (WiDfiNu. a. 1967: 7), aus Island ist überhaupt nur die di
ploide Sippe des Breiten Dornfarnes bekannt. Sie gilt als arktisch-alpine Art, die feuchttkühle 
Standorte liebt; jedoch kommt sie (vielleicht als genetische Variante) auch in Eichenwäldern an 
der schottischen Westküste vor.

19 77 teilten Fraser-Jenkins und J ermyinFern Gaz. 11: 338 mit, daß D. assimilis bereitsvon 
C. Presl unter der Bezeichnung Nephrodium expansum beschrieben worden war: „Habitus 
Aspidii spinulosi et dilatati, differt tarnen pinnulis maioribus,. . . “  (1825: 38). Das in Prag be
findliche Typus-Material stammt aus dem heutigen British Columbia, Kanada; es ist, wie die 
Sporenuntersuchungen einwandfrei ergaben, identisch mit „diploider D. dilatata“ . Da dem 
Epitheton expansa der Vorrang einzuräumen ist, nahmen die Autoren die entsprechende Um
kombination vor.

In Deutschland wurde D. expansa am 2. 8. 1956 von W. D öpp im Schwarzwald (Feldbergge
biet, ca. 1200 m) entdeckt. Aus Bayern war -  wenn man von einem in Budapest liegenden Her
barstück aus Regensburg (s. Simon & Vida 1966: 281) absieht -  vor 1970 noch kein authenti
scher Fund bekannt. Nachdem aber Bär & Eschelmüller 1973 ein erstes Auftreten aus dem All
gäu gemeldet hatten, gelangen in den folgenden Jahren 87 Nachweise für Bayern, davon 78 ent
lang der Alpenkette (s. Abb. 1); sie liegen in Höhen zwischen 580 und 1970 m. Uber einige 
Vorkommen war in den letzten Jahren in den Mitt. Naturwiss. Arbeitskr. Kempten (s. E schel
müller 1981, 1982) schon kurz berichtet worden; sie sollen, der Vollständigkeit halber, in nach
folgender Übersicht mit aufgeführt werden.

Einen Dornfarn aus unseren Breiten auf Anhieb als D. expansa anzusprechen, gelingt, in 
Anbetracht der hohen morphologischen Variabilität, nur versierten Farnkennern. Die Farbe der 
Spreuschuppen, ein wesentliches Unterscheidungsmerkmal zwischen den Tetraploiden, erweist 
sich hier als zur Bestimmung wenig geeignet, da die Schuppen ein- oder zweifarbig sein können; 
der zweite Fall trifft öfter zu, die dunkle Mittelpartie reicht aber dann selten bis zur Spitze. 
A priori erinnern ältere Exemplare von D. expansa mit ihren meist gelblichgrünen, aufrecht 
steifen, nicht oder nur wenig bedrüsten Wedeln und den aufwärts gebogenen Segmentzähnen 
zunächst an D. carthusiana, unterscheiden sich aber von ihr i.d .R . durch eine wesentlich
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Abb. 1: Verbreitung von Dryopteris expansa im bayerischen Alpen-und Voralpenraum. (Siehe Liste der Fundorte.) Das Alpenland ist durch dunkle, das Voralpenland 
durch helle Rasterung gekennzeichnet. — Karte gez. A. Böhm

©Bayerische Botanische Gesellschaft; download unter www.bbgev.de;www.biologiezentrum.at



stärkere Aufteilung der Fiedern (Abb. 2). Die Wedelform ist linear-lanzettlich, ähnlich wie bei 
carthusiana; nur junge Wedel älterer Pflanzen und kleine Exemplare von D. expansa weisen 
eher ovate bis deltoide Spreiten auf, wie sie D. dilatata eigen sind. Von beiden Arten kann 
D. expansa durch ein anderes Längen-Breiten-Verhältnis der mittleren Fiedern abweichen, das 
hier im allgemeinen kleiner ist als bei den zwei anderen Sippen. Das proximale basiskope Fieder- 
chen der Basalfiedern zeichnet sich durch besondere Größe aus.

Da aber all diese Eigenschaften erheblichen Schwankungen unterworfen sind (s. Widen 1969: 
13, 14), gelang es auch uns nur selten, auf dem Felde eine klare Identifizierung aufgrund vege
tativer, makroskopischer Merkmale zu erzielen. Hinzukommen mußte fast in jedem Falle eine 
Untersuchung der Sporen bei 40- bis 80facher Vergrößerung: Reife dilatata- und carthusiana- 
Sporen sind im auffallenden Licht auf heller Unterlage dunkelbraun und undurchsichtig; bei ex
pansa sind sie deutlich heller, loh- bis bernsteinfarben, wegen des häutig-dünnen Perispors 
mehr oder minder durchsichtig (s. Crane 1955: 168). Uns wurde die Untersuchung erleichtert 
durch einen ständigen Vergleich mit Sporenpräparaten (Abb. 3) von zytologisch verifizierten 
Pflanzen, die wir der Freundlichkeit von Herrn Prof. Reichstein (Basel Nr. 292,2300) bzw. von 
Herrn Dr. G ätzi verdanken. Unterschiede in der Feinstruktur des Perispors (s. C rabbe-Jer- 
my-Walker 1970: Tafel 1) sind erst bei 800-1 OOOfacher Vergrößerung (Elektronenmikroskop) 
zu erkennen. Die Zeit der Sporenreife liegt übrigens bei D. expansa vor jener der beiden ande
ren Arten.

Abb. 2: Dryopteris expansa. Wuchsplatz am Brünnstein, 917 m. -  phot. G. Benl (10. 7.1982)
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Auch hinsichtlich Form und Größe der Epidermiszellen (s. Wieffering u . a. 1965: 753) 
weicht die diploide von der tetraploiden Sippe ab. Die Phloroglucid-Analyse liefert zusätzlich 
Unterschiede; so zeigt expansa gegenüber den zwei anderen Arten einen wesentlich höheren 
Gehalt an Phloropyron im Chromatogramm (Wieffering u. a. 1965: 752; WidEn u . a. 1970a: 
13, 14) -  soweit es sich um Vertreter aus Europa und Nordamerika handelt (WidEn-WidEn- 
G ibb'i 1978: 5).

a b

c d
Abb. 3: Sporen von Dryopteris expansa (a), D. dilatata (b), D. carthusiana (c), D. remota (d). Vergr.
ca. 200fach. -  Nach rasterelektronenmikroskopischen Aufnahmen von J. Grau

Liste aller bisherigen Fundorte für Dryopteris expansa im alpinen und subalpinen Bereich 
Bayerns, in ihrer Reihenfolge von West nach Ost (MTB)*

8424/2 -  westlich Oberschwenden, ca. 920 m; Erstfund AE vom 15.7. 1981. -  Hb. AE. 
8424/2 -  bewaldete Tobelhänge südöstlich Emsgritt, ca. 600 m; Erstfund AE vom 25.7. 1982. 
8425/1 -  Waldstück am Maisachtobel, 780-820 m (s. GB Sc AE 1973: 117); Erstfund AE und 

W. Gätzi vom 2.8. 1973 (s. AB & AE 1973: 40), Kontrolle AE 25.7. 1982.
8425/3 -  Schluchtwald im Kesselbachtobel bei Scheffau, 630-660 m; Erstfund AE vom 10.5.

1981, Kontrollen AE 15.7. 1981 (det. J. Schneller) und 25.7. 1982. -  Hb. AE, M.

*  Folgende Abkürzungen werden gebraucht: AE =  Alfred und Hedwig Eschelmüller, GB =  Gerhard 
BENL, AB =  Anton Bär; det. =  bestimmt, vid. =  bestätigt; Hb. AE =  Herbarium Eschelmüller in 
Sulzberg, M =  Botanische Staatssammlung München, BM =  British Museum (Natural History) Lon
don, LJU  =  Botanicni Institut Univ. Ljubljana. -  Die Zahlen vor den Fundorten bezeichnen die Qua
dranten der Meßtischblätter (MTB) im Gitternetz der topographischen Karten 1:25000 von Bayern, her
ausgegeben vom Bayer. Landesvermessungsamt München.
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8425/4 -  Bergwald oberhalb Aach gegen Hagspiel, ca. 800 m; Erstfund AE vom 20. 9. 1981. -  
Hb. AE.

8326/3 -  Fichten-Tannenwald südlich des Schüttentobels östlich Ebratshofen, ca. 760 m;
Erstfund AE vom 24.10. 1982, Kontrolle 21.7.1983. -  Hb. AE, M.

8426/3 -  Schluchtwald südlich der Lanzenbachsäge gegen Untere Lauchalpe (bei Steibis), 
920 m; Erstfund AE vom 10.8. 1980, det. J. Schneller. -  Hb. AE.

8526/3 -  westlich Hirschgund, Tobel am Grenzbach, ca. 930 m; Erstfund AE vom 1.8. 1981.
-  Hb. AE.

8226/2 -  Brombeerschlag oberhalb des Geißertobels nördlich Häfeliswald, ca. 850 m; Erst
fund AE vom 8.6. 1982, vid. GB 5.7. 1982. -  Hb. AE.

8326/2 -  Roßsteigwald (Kammerntobel) südlich Wengen, 820-850 m; Erstfund AE vom Mai 
1981, Zweitfund vom 7.6. 1981 det. J. Schneller, Kontrolle AE 1.8. 1982. -  Hb. 
AE.

8426/4 -  Schwandalpe südlich Thalkirchdorf, feuchter Schluchtwald in Molasse, ca. 1000 m; 
Erstfund Rasbach-Reichstein-Schneller Exkursion vom 26.7. 1980, leg. AE 10. 8.
1980. -  Hb. AE.

8526/4 -  westlichRohrmoos/Kr. Oberallgäu, ca. 1100 m;Erstfund W. Gätzi vom30.7.1970.
-  Hb. AE.

8526/4 -  westlich der Scheuenwände bei Balderschwang, ca. 1320 m; Erstfund E. D örr 1980, 
Kontrolle AE 14.7. 1980, leg. AE 30. 7.1980, seither in Sulzberg kultiviert.-Hb. AE, 
M.

8626/2 -  Anstieg von Rohrmoos zum Gatterkopf, Fichtenwald über Felssturzmasse, 
1350-1400 m; Erstfund AE vom 12.10. 1968 (vid. W. Gätzi), leg. AE 2. 8. 1969. -  
Hb. AE.

8626/2 -  Anstieg von Rohrmoos zum Hörnlepaß, Nordwest-Exposition, ca. 1200 m; Erst
fund AE vom 5. 8. 1978.

8327/1 -  Waldlichtung südlich Buchenberg, ca. 850 m; Erstfund AE vom 3.10. 1981.
8327/1 -  Brombeerschlag östlich Riedbruck, 840-860 m; Erstfund AE vom 1.8. 1982. -  Hb. 

AE.
8327/3 -  Brombeerschlag nördlich Knottenried, ca. 990 m; Erstfund AE vom 28.7. 1969, 

Kontrollen 25'. 7'. 1976"und November 1981. -  Hb. AE.
8427/3 -  Mittag Nordseite, Abstieg ins Steigbachtal, 1100-1200 m; Erstfund 2.8. 1970 (det.

Rasbach-Reichstein-Schneller), bei Kontrolle (200 m höher) Neufund AE vom
28.6. 1981. -  Hb. AE.

8427/3 -  Gunzesrieder Tal (Achtobel), ca. 770 m; Erstfund AE vom 6.9. 1980. -  Hb. AE. 
8527/1 -  Bolgen-Alpe gegen Riedberger Fiorn, unter Grünerlen, ca. 1600 m; Erstfund AE 

vom 16.7. 1981, Kontrolle 4.10. 1982. -  Hb. AE, M.
8527/3 -  Hirschsprung südlich Obermaiselstein, 850-860 m; Erstfund AE vom 27.5. 1973 (s.

AB & AE 1973: 35), letzte Kontrolle 3.8. 1982. -  Hb. AE, M.
8627/1 -  Walserschanze oberhalb der Breitachklamm; Erstfund W. Gutermann, Kontrolle 

AE 11.8. 1980. -  Hb. AE.
8627/1 -  Anstieg zum Fellhorn unterhalb Schlappolt-Höfle, ca. 1275 m; Erstfund AE vom

26.9. 1982. -  Hb. AE.
8627/1 -  Fellhorn beim Schlappolt-See, zwischen Latschen, ca. 1730 m; Erstfund AE vom

26.9. 1982. -  Hb. AE.
8627/3 -  Breitengernalp westlich Einödsbach, Felssturzgebiet mit Bergwald, ca. 1160 m; Erst

fund AE vom 5.7. 1980, Kontrolle mit Fam. Beier 5.8. 1982. -  Hb. AE.
8727/1 -  Hinteres Rappenalptal, Nord-exponierte, bewaldete Hänge in Felssturzgebiet, ca.

1120 m;Erstfund AE vom5.7. 1980, Kontrolle mit Fam. Beier5.8. 1982.-H b . AE. 
8727/1 -  Nordseite des Grüner (oberhalb Lechleiten), unter Latschen, ca. 1700 m; Erstfund 

AE, E. Patzelt und L. Wagner vom 17.6. 1981, Kontrolle AE 30.10. 1982. -  Hb. 
AE.
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8327/4 -  schattiger Tobel im Monatsried südlich des Niedersonthofener Sees, meist Süd-Expo
sition, ca. 740 m; Erstfund AE vom 17.7. 1982, Kontrolle mit E. Sutter21.7. 1982, 
vid. GB 6.11. 1982.-H b . AE, M.

8327/4 -  Rottachberg Südseite, Fichten-Tannenwald, ca. 950 m; Erstfund R asbach-Reich
stein-Schneller Exkursion vom 27. 7. 1980, Kontrollen AE 13,9. 1980,22.7. 1982. — 
Hb. AE.

8427/2 -  Grünten (Siechenkopf) oberhalb Wagneritz, ca. 1560 m; Erstfund AE vom 8.9. 
1970. -  Hb. AE.

8427/4 -  Grünten Südseite, Anstiegvon Burgberg, ca. 1000 m;ErstfundW. Gätzi 1970.-H b . 
AE.

8527/2 -  zwischen Schöllang und Altstädten, Nord-Exposition, Sandstein, ca. 825 m; Erst
fund AE vom 16.11. 1980, Kontrolle 3. 8. 1982. -  Hb. AE.

8527/4 -  Nordseite des Jägersberges bei Obermaiselstein, Buchen-Tannen-Mischwald, 
Nord-Exposition, ca. 900 m; Erstfund AE vom 28.6. 1976. -  Hb. AE, M.

8627/2 -  westlich der Ringersgund-Alpe, unter Latschen, ca. 1680 m; Erstfund AE vom 23.7. 
1978.-H b . AE.

8627/2 -  Ostfuß der Kegelköpfe, ca. 1700 m; Erstfund AE vom 13.9. 1969. -  Hb. AE, M. 
8627/4 -  östlich des Guggersees oberhalb Birgsau, unter Latschen, ca. 1720 m; Erstfund AE 

vom 8.8. 1981. -  Hb. AE.
8328/1 -  Wald östlich Sulzbrunn/Gem. Sulzberg, ca. 820 m; Erstfund AE vom 27.9. 1981, 

Fundstelle im Juli 1982 durch Hagelschlag verwüstet. -  Hb. AE.
8428/1 -  „Großer Wald“ östlich der Willersalp, ca. 1100 m; Erstfund AE vom 14.9. 1980. -  

Hb. AE.
8428/1 -  Grünten Ostseite, Eiseies Holz, ca. 1060 m; Erstfund AE vom 23.7. 1982, Kontrolle

13.9. 1982. -  Hb. AE (no. 82/91).
8528/3 -  Sausteig, westlich vom Giebelhaus (Ostrachtal), ca. 1100 m; Erstfund AE vom 28.9.

1980. -  Hb. AE.
8528/3 -  Fels blocke südlich vom Giebelhaus (Ostrachtal);ErstfundAEvom28.9.1980.-H b. 

AE.
8528/3 -  Koblat am Nebelhorn, ca. 1930 m; Erstfund AE vom 14. 8. 1981. — Hb. AE. 
8528/3 -  oberhalb des Seealp-Sees (Nebelhorngebiet) zwischen Hüttenkopf und Seeköpfl, un

ter Latschen, ca. 1870 m; Erstfund AE vom 6. 9. 1969, Kontrolle 15.9. 1982. -  Hb. 
AE, M.

8328/2 -  östlich des Schwarzenberger Weihers; Erstfund E. Sutter, Kontrolle AE 17.10.
1981.

8328/2 -  Rottachtal östlich Petersthal, alter Tannen-Fichtenbestand, ca. 870 m; Erstfund AE 
vom 6.6. 1982, vid. GB 6.11. 1982.

8428/2 -  Reichenbach gegen Reuterwanne (südlich Wertach); Erstfund AE vom 25.5. 1977. 
8428/2 -  östlich der Alpspitze bei Nesselwang, auf Sandstein, 1610 m; Erstfund AE und L. 

Wagner vom 15.6. 1981.
8528/2 -  Zipfelsalpe bei Hinterstem, unter Latschen, ca. 1600 m; Erstfund AE vom 12.9.

1982. -  Hb. AE, M.
8329/3 -  Nordseite des Kappel-Köpfls südlich Nesselwang, Waldrand bei ca. 1450 m; Erst

fund AE und L. Wagner vom Juni 1981, Kontrolle (etwa 80 m tiefer) AE 4. 8. 1982, 
det. J. Schneller. -  Hb. AE.

8429/1 -  Reichenbachklamm bei Pfronten-Steinach, ca. 1100 m; Erstfund AE vom 1.8. 1969.
-  Hb. AE.

8429/1 -  Schluchtwald im Vilstal westlich Pfronten, ca. 980 m; Erstfund AE vom 2.8. 1971, 
zwei Jahre in Sulzberg kultiviert.

8430/2 -  Nordseite der Ahornspitze bei Hohenschwangau, zwischen Latschen, ca. 1670 m; 
Erstfund AE vom 10.9. 1982. -  Hb. AE.

8430/4 -  Straußberg Nordseite, zwischen Latschen, ca. 1700 m; Erstfund AE vom 10.9.1982.
-  Hb. AE.
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8430/4 -  Wasserleitungsweg nahe der Bleckenau bei Hohenschwangau, 1150 m; Erstfund AE 
vom 10.9. 1982. -  Hb. AE, M (Sporen etwas dunkler).

8532/3 -  Osterfeldkopf bei Garmisch, unter Latschen, ca. 1970 m; Erstfund AE vom 25.9.
1982.-H b . AE.

8334/2 -  Lainbachtal östlich Benediktbeuern, Mischwald, 760-800 m; Erstfund AE vom
16.10. 1982.

8235/2 -  Blomberg Ostseite, Brombeerschlag und Waldrand, ca. 745 m; Erstfund AE vom 
30.5. 1982.

8336/3 -  Aufstieg von Kreuth gegen die Duslau-Alpe, 950-1080 m; Erstfund AE und E. Pat- 
zelt vom 15.8. 1972.

8236/2 -  südlich Wall, westlich von Miesbach, Waldrand und Lichtung, 740 m; Erstfund AE 
vom 1.11.1981, Kontrollen mit AB und GB 17.6. 1982, 10.7. 1982 (s. Bestandsauf
nahme vom 10. 7. 1982, Abb. 4). -  Hb. AE, M.

8236/4 -  Huberspitz südlich Hausham, lockerer Bergwald, ca. 1050 m; Erstfund AE vom 5.8.
1971. — Hb. AE. Zweitfund vom 26. 8. 1982 (Brombeerschlag nach Abholzung). — 
Hb. AE.

8236/4 -  Neureut südlich Ostin, nordseitiger Bergwald, ca. 1100 m; Erstfund AE vom 12. 8. 
1981. -  Hb. AE, M.

8237/1 -  Waldstück südlich Parsberg, ca. 750 m; Erstfund AE vom 17.9. 1981. -  Hb. AE. 
8338/1 -  Tatzelwurm gegen Brünnstein Nordseite, 917 m; Erstfund AE und E. Patzelt vom 

7.8. 1971, leg. GB 10.7. 1982. -  Hb. AE, M. (s. Abb. 2)
8239/3 -  Hochries Südwestseite, unter Fichten, ca. 1400 m; Erstfund AE vom 22.8. 1981. -  

Hb. AE, M.
8239/4 -  Bergwald oberhalb Huben, nördlich Sachrang, Felssturzgebiet, ca. 950 m; Erstfund 

AE vom 20.8. 1981. -  Hb. AE, M.
8241/1 -  Hochfelln, Bergwald an der Südwestseite, ca. 1250 m; Erstfund AE vom 15. 8.1982.- 

Hb. AE.
8241/2 -  Hochfelln Nordseite, Waldrand an der Steinberg-Alm gegen Bründling-Alm, ca.

1120 m; Erstfund AE und GB vom 17. 8. 1982. -  Hb. AE, LJU, M.
8242/2 -Frillensee Südende, 925-940 m; Erstfund AE vom 11.6. 1981. -  Hb. AE.
8343/3 -  Schwarzbachsattel, ca. 900 m (s. GB & AE 1973: 126); Erstfund AE und GB vom

31.7. 1982 (auf Felsblock wachsend). -  Hb. AE, M.
8343/3 -  oberhalb Hintersee, ca. 830 m; Erstfund AE vom 13.6. 1981. -  Hb. AE.
8343/3 -Bergwald südlich Ramsau (an R 10),875 m; Erstfund AE und GB vom 30.7.1982, in 

Kolonien mit D. dilatata. -  Hb. AE, M.
8443/1 -  zwischen Eckau-Alm und Hochalm südlich Ramsau, 1200-1230 m; Erstfund AE 

und L. Wagner vom 28.8. 1969. -  Hb. AE.
8443/1 -  Bergwald oberhalb Eckau-Alm, 1100 m; Erstfund AE vom 30. 7. 1982. -  Hb. AE. 
8243/4 -  Waldrand oberhalb Hallthurm, Nord-Exposition, 735 m; Erstfund AE vom 29. 8. 

1981, det. J. Schneller; leg. GB 29.7. 1982. -  Hb. AE, BM, M.
Von diesem Wuchsplatz (ca. 300 m2), der in jüngster Zeit durch Holzfällung geschädigt wurde, hat uns 

Herr Dr. W. Lippert freundlicherweise folgende Vegetationsaufnahme gefertigt.
Baumschicht: hauptsächlich Picea abies und (etwas weniger) Fagas sylvatica, geringer Anteil von Acer 

pseudoplatanus und Ulmus scabra, selten Abies alba.
Krautschicht: Oxalis acetosella 2.2-3.2, Mercurialis perennis 2.2-1.2, Bracbypodium sylvaticum 

+  .2-1.2, Lysimachia nemorum +  .2-1.2, Hepática nobilis + .2 .-  ebenso: Asarum europaeum, Salvia glu
tinosa, Descbampsia caespitosa, Sanícula europaea 1.1., Cyclamen purpurascens +.1 -  ebenso: Aposeris 
foetida, Viola riviniana, Lamiastrum galeobdolon subsp. montanum, Senecio fuchsii, Geranium robertia- 
num, Ajuga reptans, Prenanthespurpurea, Rubus spec., Mycelis muralis, Fagussylvatica juv., Fraxinus ex- 
celsior juv., Acer pseudoplatanus juv., Carex sylvatica r.2 —ebenso: Carex ornitbopoda, Calamagrostis va
ría, Aegopodium podagraria r.l -  ebenso: Fragaria vesca, Tussilago farfara, Origanum vulgare, Campá
nula trachelium, Alcbemilla gracilis, Abies alba juv., Picea abies juv., Ranunculus repens, Eupborbia 
amygdaloides.
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Nr. Taxon Wedel gr. Länge
0 expansa
1 x ambr.
2 x ambr.
3 dil.
4 dil.
5 dil.
6 expansa
7 x ambr.
8 x ambr.
9 dil.

10 dü.
11 dil.
12 expansa
13 expansa
14 dil.
15 dil.
16 dil.
17 dü.
18 dü.
19 dil.
20 dil.
21 dil.
22 dil.
23 dil.

8 70 cm
14 83 cm
7 90 cm

13 88 cm
11 87 cm
26 87 cm
12 87 cm
7 100 cm

16 108 cm
6 79 cm

12 103 cm
13 102 cm
5 60 cm
5 75 cm
4 96 cm

17 76 cm
8 60 cm
9 81 cm
8 77 cm

15 104 cm
13 83 cm
7 88 cm

10 90 cm
9 98 cm

Abb. 4: Farnsituation am Fundort südlich Wall (8236/2); Fläche 25 m2. -  gez. A. EschelmULLER -  A. Böhm
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8443/4 -  Schrainbachalm gegen Unterlahner oberhalb St. Bartholomä, zwischen 835 und 
940 m;ErstfundW. LiPPERTvom29.9. 1963, Kontrolle AE und E. Sch ed l9 .6 . 1981. 
-H b . AE, M.

8344/3 -  Scharitzkehlalm, Nord-exponierter Bergwald, 1025 m; Erstfund AE und GB vom
30.7. 1982. -  Hb. LJU , M.

8344/3 -  Ahornkaser an der Roßfeldstraße, ca. 1500 m; Erstfund AE vom 25. 8. 1969. -  Hb. 
AE.

8444/1 -  lichter Bergwald im Alpeltal südlich Berchtesgaden, ca. 1120 ; Erstfund AE vom
25.8. 1969. -  Hb. AE.

Das Genom der gewiß sehr alten Dryopteris expansa liegt mit Sicherheit in D, dilatata vor, 
die wohl einst durch Kreuzung von D. expansa mit D. azorica (s. F raser- Jenkins 1980: 608) 
und nachfolgende Chromosomenverdoppelung entstand; D. azorica könnte auch durch 
D. maderensis ersetzt sein (s. von Euw u. a. 1980: 293).

Diploide Bastarde der D. expansa mit anderen diploiden Sippen (D. intermedia, D. margi- 
nalis) wurden in Nordamerika, im Staate Michigan, gefunden. Seit 1971 ist eine triploide H y
bride D. campyloptera X expansa aus Quebec bekannt. (Weitere Hybriden konnten syntheti
siert werden.) In Europa kommen die triploiden Bastarde D. carthusiana X expansa (=  D. X 
sarvelae Fraser-Jenkins) und D. dilatata X expansa (= D . X ambroseae F raser- Jenkins &  J er- 
my) vor. Ersterer wurde 1966 von J. Sarvela in Finnland entdeckt (als künstliches Kreuzungs
produkt kennt man ihn seit 1955), aber seither nur noch einmal in Schottland (s. Fern 
Gaz. 12: 178) wildwachsend gesehen. Letzterer tauchte nach 1953 (in diesem Jahr wurde Al- 
stons ,,D. dilatata"-Vund von S. Walker als triploider Bastard erkannt) in mehreren Ländern 
auf; s. F raser- Jenkins 1977: 339, 1979: 56.

4. Dryopteris X ambroseae Fraser-Jenkins & Jermy

Mit dem 1977 geschaffenen Bastardnamen ambroseae ehrten die Autoren (BM) ihre Mitar
beiterin Dr. Mary G ibby, geb. A mbrose, die durch ihre zytogenetischen und zytotaxonomi- 
schen Arbeiten, vor allem an Dryopteris-Sippen, bekannt wurde. Die Schreibweise D. X am- 
brosiae, die sich schon in die Literatur eingeschlichen hat, ist also unkorrekt. In England wird 
der Farn auch „Gibby’s Hybrid Buckler-fern“ genannt (s. P age 1982: 201).

Wir hatten 1970 über diese Sippe berichtet. Mittlerweile konnten wir feststellen, daß der A l- 
sTONsche Fund von der Huberspitz nicht der erste seiner Art war. Schon 1909 hatte G. H egi 
,,auf der Neureut ob Tegernsee 1250 m“ einen Farn aufgesammelt, den er als „Aspidium spinu- 
losum Sw. var. dilatata Sw.“ determinierte und von dem er zwei endständige Wedelstücke (32 
und 35 cm lang) seinem Herbar einverleibte. Der Bogen mit den beiden fragmentarischen Bele
gen ging nach H egis Tod (23.4. 1932) dem Herbar der Bayer. Botanischen Gesellschaft und am
3.10. 1932 der Botanischen Staatssammlung München zu. Die fehlgeschlagenen Sporen haften 
heute noch als feinverteiltes Pulver auf dem Herbarbogen; offenbar waren sie der Aufmerksam
keit des Sammlers entgangen.

Der Bastard ist weitgehend intermediär (auch hinsichtlich der Zeit des Entrollens und der 
Sporenreife), doch kommt er in der Wedelfarbe D. dilatata näher; auch sind die Schuppen stets 
dunkel gestreift, wenngleich nicht immer bis zur Spitze, und die Zähne der Tertiärsegmente 
krümmen sich leicht nach unten. Andererseits steht die Spreite aufrecht, die stark aufgefiederten 
Blattsegmente (s. Abb. 7,1) sind flach oder nur schwach konvex; das lange basiskope erste Fie- 
derchen der Basalfiedern ist charakteristisch für D, expansa. Häufig beobachtet man ausge
sprochene Bastardwüchsigkeit (s. Abb. 5); mehrfach haben wir Wedellängen von über 130 cm 
gemessen. Chromatographische Studien ließen erkennen, daß der Bastard mehr nach der Seite 
des tetraploiden Elters tendiert (s. Widün u . a. 1970a: 19).

Da die nahezu sterile Sippe -  außer durch örtlich sehr begrenzte vegetative Vermehrung 
(Klonbildung nach starker Rhizomverzweigung) -  nur durch fortgesetzte Neuentstehung erhal
ten bleibt (D. expansa läßt sich leicht mit D. dilatata, nicht aber mit D. carthusiana hybridi
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sieren), ist ihr Auftreten überall da zu erwarten, wo die elterlichen Arten gemeinsam wachsen. 
Umgekehrt darf man aus dem Erscheinen des Bastards mit noch größerer Wahrscheinlichkeit 
auf ein Vorkommen der beiden Eltern in näherer Umgebung des Fundortes schließen: Bei Kon- 
trollgängen, die D. X ambroseae galten, stießen wir öfter auf D. expansa.

Den Bastard zur Zeit der Sporenreife oder kurz danach schon an Ort und Stelle an seinem de
generierten, krümeligen Sporangieninhalt zu erkennen, ist kein Problem. Dazu genügt 20fache 
Lupenvergrößerung. Eine konsequente Durchforstung geeigneter Standorte (alter Tannenwäl
der, feuchter Waldschluchten, schattiger Tobel etc.) im weiteren Alpenbereich führt bei dem 
nötigen Zeitaufwand, bei entsprechender Ausdauer und Geduld meist zum erhofften Erfolg. 
Zur Identifizierung, verdächtiger“ Exemplare mußten wir allerdings die Hilfe von Herrn Dr. J. 
J. Schneller, Zürich, in Anspruch nehmen.

So konnte die Zahl bekannter Vorkommen der D. X ambroseae in Bayern (s. Abb. 6) bis 
heute auf 57 erhöht werden, von denen bisher nur drei publiziert waren (s. BBBG 42: 185-188). 
Die Höhen der Fundstellen bewegen sich zwischen 540 und 1970 m, stimmen also, wie nicht 
anders zu erwarten, mit den Fundhöhen der D. expansa überein.

Abb. 5: Dryopteris X ambroseae. Wuchsplatz südlich Wall, 740 m. (Länge des Stabes 1 Meter.) -  phot. 
G. Benl (10. 7. 1982)

Liste aller bisherigen Fundorte für Dryopteris X ambroseae im alpinen und subalpinen Be
reich Bayerns, in ihrer Reihenfolge von West nach Ost (MTB)

8324/4 -  unterhalb Schrundholz bei Ruhlands/Gem. Opfenbach, dichter Tannen-Fichten- 
wald, 540 m; Erstfund AE vom 2.6. 1982, leg. GB 5. 7. 1982. — Hb. AE, M. 

8424/2 -  bewaldete Tobelhänge südöstlich Emsgritt, ca. 600 m; Erstfund AE vom 25.7. 1982. 
-  Hb. AE.
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Abb. 6: Verbreitung von Dryopteris X ambroseae im bayerischen Alpen- und Voralpenraum. (Siehe Liste der Fundortre.) -  Karte gez. A. Böhm
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8424/2 -  Fichtenwald westlich Oberschwenden, ca. 920 m; Erstfund AE vom 2. 8.1973, Kon
trolle 15.7. 1981. -  Hb. AE.

8425/1 -  Waldstück im Maisach-Quellgebiet, 780-820 m; Erstfund AE vom 15. 7. 1972, Kon
tra Ile 25.7. 1982: Von 12 dort aufgesammelten Belegen stammen je einer von D. dila
tata und D. expansa, zehn von D. X ambroseae. Die elf Wedel des größten Stockes 
weisen Längen bis zu 130 cm und Breiten von 50 cm auf. -  Hb. AE.

8425/3 -  Schluchtwald im Kesselbachtobel bei Scheffau, 630-660 m; Erstfund AE vom 25.7.
1982: Unter sechs aufgenommenen Belegen befanden sich drei Bastarde, die anderen 
waren D. dilatata. -  Hb. AE.

8426/1 -  Waldränder und Lichtungen nördlich Oberstaufen, ca. 800 m; Erstfund AE vom
20.9. 1981, Kontrollen 19.7. 1982 und 18.9. 1982 (Pflanzen mit Wedellängen bis 
138 cm), vid. GB 6.11. 1982. -  Hb. AE.

8426/3 -  westlich der Unteren Lauchalpe (bei Steibis), ca. 1000 m; Erstfund AE und E. Sutter 
vom 7.10. 1967. -  Hb. AE.

8226/2 -  Brombeerschlag oberhalb des Geißertobels nördlich Häfeliswald, ca. 850 m; Erst
fund AE vom 8. 6. 1982, leg. GB 5. 7. 1982. -  Hb. AE, M.

8326/2 -  Roßsteigwald südlich Wengen, 820-850 m; Erstfund AE vom 1.8. 1982: An einem 
fünfköpfigen Stock wurden 55, meist 115-118 cm lange Wedel gezählt. -  Hb. AE. 

8326/2 -  bewaldeter steiler Tobelhang unterhalb der Alttrauchburg südlich Nellenbruck, ca.
780 m; Erstfund AE und GB vom 5. 7. 1982. -  Hb. AE.

8426/4 -  Schwandalpe südlich Thalkirchdorf, Schluchtwald in der Molasse, ca. 1000 m; Erst
fund Rasbach-Reichstein-Schneller Exkursion vom26. 7. 1980, leg. AE 10.8. 1980; 
am 20.10. 1980 wurde in Sulzberg ein Exemplar in Kultur genommen.

8526/4 -  westlich Rohrmoos/Kr. Oberallgäu, ca. 1100 m; s. GB & AE 1970: 187. -  Hb. 
AE, M.

8626/2 -  Anstieg von Rohrmoos zum Gatterkopf, Fichtenwald über Felssturzmasse, 
1350-1400 m; Erstfund AE vom 2. 8. 1969, leg. GB 3.10. 1969. -  Hb, AE, M. 

8227/3 -  bewaldeter Steilhang westlich Eschach, ca. 950 m;Erstfund AE vom8.6. 1982, Kon
trolle AE und GB 5.7. 1982. -  Hb. AE.

8227/3 -  Brombeerschlag im Karlstobel südlich Oberkürnach, ca. 980 m; Erstfund AE vom
5.6. 1982, Kontrolle 3.7. 1982. -  Hb. AE.

8327/1 -  Brombeerschlag zwischen Riedbruck und Rechtis, 840-860 m; Erstfund AE vom
1.8. 1982.-H b . AE. Von zwölf in diesem Brombeergestrüpp von ca. 40 X 40 m auf
genommenen Proben stammten drei von D. expansa, vier von D, X ambroseae, fünf 
von D. dilatata. Am 2.8. 1982 stellten wir auf demselben Wuchsplatz unter zwölf
D. ähnlichen Pflanzen zehn D. X ambroseae fest. Die Stöcke bestanden je 
aus acht bis elf Wedeln von 100-110 cm Länge. Sie ähnelten jenen von/?, dilatata in 
der Farbe, waren aber steiler im Wuchs und wiesen flache Segmentenden auf. Die Ex
emplare von D. expansa waren zu dieser Zeit schon an den Spitzen gelb verfärbt, die 
Sporen zum großen Teil ausgefallen.

8327/3 -  Brombeerschlag nördlich von Knottenried, ca. 990 m;Erstfund AE vom 17.7. 1982, 
vid. G B 6 .1 1 .1982.-A u f einer Fläche von25 m2 waren am 21.7. 1982 (mit Hilfe von
E. Sutter) neben 19 D. dilatata-Stöcken 16 D. X ambroseae ausgezählt worden: 
Wedelzahl durchschnittlich 12 pro Stock, Länge zwischen 110 und 140 cm. Ein Stock 
wurde in Sulzberg in Kultur genommen. — Hb. AE.

8527/3 -  Hirschsprung südlich Obermaiselstein, 850-860 m; Erstfund AE vom 1. 8. 1973 (s.
AB & AE 1973: 38), auf weiteren Begehungen wiederholt gefunden, letzte Kontrolle 
3. 8. 1982. -  Hb. AE (leg. T. Reichstein 26. 7. 1980).

8627/1 -  Waldrand an der Walserschanze oberhalb der Breitachklamm, ca. 900 m; Erstfund 
AE vom 18.8. 1980, Kontrolle 9.7. 1981. -  Hb. AE.

8627/1 -  zwischen Latschen beim Schlappoltsee am Fellhorn, 1730 m; Erstfund AE vom 26.9. 
1982, det. J. Schneller.

8727/1 -  Rappenalptal westlich Linkersbach, ca. 1030 m; Erstfund AE und Farn. Beier vom
5.8. 1982. -  Hb. AE.
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8727/1 -  Nordseite des Grüner (oberhalb Lechleken), unter Latschen, ca. 1700 m; Erstfund 
AE und E. Patzelt vom 30.10. 1982. -  Hb. AE.

8327/2 -  Waldstück südlich Buchenberg, ca. 850 m; Erstfund AE vom 14. 8. 1982. -  Hb. AE. 
8327/4 -  Fichten-Tannenwald im Monatsried südlich des Niedersonthofener Sees, meist 

Süd-Exposition, ca. 740 m; Erstfund AE vom 17.7. 1982, Kontrolle mit E. Sutter 
21. 7. 1982: Unter 13 Proben befanden sich drei D. expansa und fünf D. X ambro- 
seae. Ein am 19.10. 1981 in Kultur genommener Farnstock entpuppte sich erst später 
als Bastard; an seinem längsten Wedel wurde in der Zeit vom 13.5. bis 9.6. 1982 ein 
Streckungswachstum von 90 cm registriert. Letzte Kontrolle AE und GB 6.11. 1982. 
-  Hb. AE, M.

8327/4 -  Rottachberg Südseite, Fichten-Tannenwald, ca. 950 m; Erstfund Rasbach-Reich
stein-Schneller Exkursion vom 27.7. 1980, letzte Kontrolle AE 22. 7. 1982.

8427/2 -  Nord-exponierter Mischwald zwischen Kranzegg und der Kammeregg-Alpe, 
910-950 m; Erstfund AE vom 31.5. 1982, Kontrolle 21.7. 1982.-H b . AE.

8427/4 -  Grünten Westseite, Durchstieg vom Steinbruch gegen Anger, ca. 1000 m; Erstfund 
AE vom 28.10. 1968. -  Hb. AE.

8527/2 -  Waldlichtung zwischen Altstädten und Hinang, Nord-Exposition, auf Sandstein, ca.
825 m; Erstfund AE vom 9.7. 1981, det. J. Schneller, Kontrolle AE 3.8. 1982. -  
Hb. AE.

8627/4 -  Mischwald zwischen Einödsbach und Breitengern-Alpe, ca. 1120 m; Erstfund AE 
mit Fam. B eier vom 5. 8. 1982. -  Hb. AE.

8128/3 -  zwischen Obergünzburg und Eschers, 750 m; Erstfund AE mit H. HENSELERundH.
M endl vom 20.10. 1982. -  Hb. AE. (Bisher nördlichster Fund im Allgäu.) — Bei einer 
neuerlichen Exkursion am 11.11. 1982 fanden AE und H. Mendl 500 m weiter öst
lich noch einige Exemplare des Bastards. Dryopteris expansa war bereits halb verfault 
(vgl. aber Page 1982: 186).

8428/1 -  Grünten Ostseite, Eiseies Holz, ca. 1060 m; Erstfund AE vom 23. 7. 1982, Kontrolle
13.9. 1982. -  Hb. AE (no. 82/92).

8528/3 -  Bärgündletal gegen Prinz Luitpold-Haus, ca. 1200 m; Erstfund AE vom 5. 8. 1980. — 
Hb. AE.

8528/3 -  zwischen Giebelhaus (Ostrachtal) und Schwarzenberg, ca. 1100 m; Erstfund AE vom
28.9. 1982. -  Hb. AE.

8328/2 -  Rottachtal östlich Petersthal, alter Tannen-Fichtenbestand, ca. 870 m; Erstfund AE 
vom 23.5. 1982, Kontrolle 11.7. 1982: Alle fünf aufgenommenen Proben erwiesen 
sich als D. X ambroseae. Vid. GB 6.11. 1982. -  Hb. AE.

8428/2 -  grenznaher Waldhang südlich Wertach, ca. 940 m; Erstfund AE vom 7.11. 1982. -  
Hb. AE.

8329/3 -  Nordseite des Kappel-Köpfls südlich Nesselwang, Waldrand bei ca. 1370 m; Erst
fund AE vom 4. 8. 1982. -  Hb. AE.

8429/1 -  Reichenbachklamm bei Pfronten-Steinach, ca. 1100 m; s. GB & AE 1970:187. -  Hb. 
AE.

8331/1 -  feuchter Talhang mit Wald östlich Steingaden, ca. 790 m; Erstfund AE vom 27. 6.
1982, Kontrolle AE und GB 4. 7. 1982. -  Hb. AE, M.

8131/4 -  Waldstück nordöstlich der Herzogsägmühle, östlich von Schongau, ca. 760 m; Erst
fund AE vom 3.6. 1982, Kontrollen 27.6. 1982, mit GB 4.7. 1982. -  Hb. AE, M. 

8331/2 -  nördlich Unternogg an der Halbammer, 800-820 m; Erstfund AE und GB vom 4. 7. 
1982. -  Hb. AE, BM, M.

8532/3 -  Osterfeldkopf bei Garmisch, unter Latschen, ca. 1970 m; Erstfund AE vom 25. 9.
1982, det. J. Schneller. -  Hb. AE. (Höchstgelegener Fundort Bayerns.)

8333/2 — Lichtung westlich Großweil, ca. 630 m; Erstfund AE vom 30. 5. 1982, Kontrollen
21.6. 1982, mit GB 4.7. 1982.-H b . AE. (Etwas fragwürdig: Sporenriurz. T. fehlge
schlagen.)

8235/3 -  Blomberg Ostseite, Brombeerschlag und Waldrand, ca. 745 m; Erstfund AE vom
1.11. 1981, leg. 10.7. 1982. -  Hb. AE (Wedellänge 125 cm).
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8136/3 -  Lichtung zwischen Warngau und Piesenkam, ca. 730 m; Erstfund AE vom 10.7.
1982, vid. GB 31.7. 1982, Kontrolle AE 25.9. 1982. Zweitfund vom 16.10. 1982, det. 
J. Schneller. -  Hb. AE, M.

8236/2 -  südlich Wall, westlich von Miesbach, Waldrand und Lichtung, 740 m; Erstfund AE 
vom 1.11. 1981, Kontrollen mit AB und GB 17.6. 1982, 10.7. 1982 (s. Bestandsauf
nahme vom 10.7. 1982, Abb. 4; s. a. Abb. 5), -  Hb. AE, BM, M.

8236/4 -  Neureut, feuchte Wälder, ca. 1250 m. -  Leg. G. H egi, Aug. 1909. -  M. (Ältester 
Nachweis für Bayern.)

8236/4 -  Huberspitz südlich Hausham, Brombeerschlag, ca. 1050 m, westlich der bei GB & 
AE 1973:126 für D. remota angegebenen Stelle; Erstfund Alston (s . GB & AE 1970: 
185) vom 18. 8. 1951.-BM. Neufund AE vom26.8.1982.-H b . AE. (Stiel 35 cm, mit 
großen abstehenden, zweifarbigen Schuppen; Spreite 61 X27 cm, vierfach gefiedert, 
mit stark schräg aufwärts gerichteten Fiedern.)

8338/1 -  Tatzelwurm gegen Brünnstein Nordseite, Schlagflur, ca. 920 m; Erstfund AE & GB
10.7. 1982. -  Hb. AE, M (Beleg wurde einem Stock mit 15 Wedeln entnommen). 

8241/2 -  Hochfelln Nordseite, Waldrand an der Steinberg-Alm gegen Bründling-Alm, ca.
1120 m; Erstfund AE und GB vom 17. 8. 1982. -  Hb. AE, LJU , M.

8242/2 -  Zwiesel Nordseite, Bergwald, ca. 1400 m; Erstfund AE vom 15. 8. 1973. -  Hb. AE. 
8243/1 -  Fuderheuberg bei Piding, lichter Bergwald in Ost-Exposition, ca. 580 m; Erstfund E. 

& H. Menzel vom 12.6. 1981. -  Hb. AE.
8343/3 -  Schwarzbachsattel, cä. 900 m (s. GB & AE 1973: 126); Erstfund AE und GB vom

31.7. 1982. -  Hb. AE.
8343/3 -  Bergwald südlich Ramsau (an R 10), ca. 875 m; Erstfund AE und GB vom 30.7.

1982, in Kolonien mit D. dilatata. -  Hb. AE.
8443/1 -  Bergwald oberhalb Eckau-Alm, auf Kalkfelsen, 1150 m; Erstfund AE vom 30.7.

1982. -  Hb. AE (einer der kleinsten Wedel -  Gesamtlänge 50 cm, Stiel 19 cm, größte 
Breite 20 cm -  trägt sehr dunkle, auffallend abstehende Spreuschuppen am Stiel). 

8243/4 -  Waldrand oberhalb Hallthurm, Nord-Exposition, 735 m; Erstfund AE vom 29. 8.
1981, Kontrolle AE und GB 29.7. 1982. -  Hb. AE, M. (s. a. unter D. expansa.) 

8343/4 -  Waldrand nahe dem Aschauer Weiher östlich Bischofswiesen, ca. 700 m; Erstfund 
AE vom Juni 1981, Kontrolle AE und GB 29.7. 1982. -  Hb. AE (leg. L. Wagner
11.7. 1981, det. J. Schneller), M.

8344/3 -  Scharitzkehlalm, Nord-exponierter Bergwald, 1025 m; Erstfund AE und GB vom 
30.7.1982: Von fünf Proben waren zwei D. dilatata und drei D . Xambroseae. -H b . 
AE.

5. Dryopteris X deweveri (J Jansen) J. Jansen & Wächter

Über einen Bastard zwischen den beiden tetraploiden Sippen berichtete H. V. R osendahl 
1913 (p. 290, fig. 16,17) aus Schweden. „Dryopteris dilatata X spinulosa Rosend.“ war jedoch 
schon 60 Jahre früher von F. N ewman in The Phytologist 4:258 als Lastrea glandulosa (=  L. di
latata var. glandulosa Moore) beschrieben worden. 1860 wurde sie von W. L asch für 
die Provinz Brandenburg angegeben. 1931 stellte J. J ansen (in Nederl. Kruitk. Arch. 1932: 
298) den Bastardnamen „Aspidium Deweveri“ (,,A . eu-spinulosum X dilatatum“) auf; er 
wollte damit seinen Mitarbeiter Dr. A. D e Wever ehren. Synonym ist Dryopteris X neglecta 
Domin 1942 bzw. „D . spinulosa subsp. hybr. neglecta (Domin) Schidlay“ ; s. Futäk, Flora Slo- 
venska II (1966): 218.

In England gilt der Farn heute als „common hybrid wherever the parents grow together“  (s. 
J ermy u. a. 1978: 94). Nach M anton ist er in gemischten Populationen der beiden Eltern am ehe
sten dort zu erwarten, wo alte Waldsümpfe auszutrocknen beginnen. Rothmalers Exkursions
flora 4 (1963: 8; 1976 & 1982: 93) bezeichnet diese Sippe als in Deutschland „verbreitet“ , doch 
liegt weder in Berlin (einschließlich der Sammlung R othmaler) noch auch in Jena ein als D. X 
deweveri oder als Bastard D. cartbusiana (spinulosa) X dilatata ausgezeichneter Bogen vor.
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Abb. 7: Fiedern (a) und Fiederchen (b) von Dryopteris X ambroseae (1) und D. X deweveri P) 
phot. K. Liedl
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Aus Bayern sind bis zur Gegenwart keine diesbezüglichen Angaben publiziert. Zweifellos ist 
D . X deweveri, wohl mangels zusagender Standorte, in unserem Gebiet wesentlich seltener an
zutreffen als D. Xambroseae: 57 Fundortangaben dieses Farns stehen bisher nur fünf für D. X 
deweveri gegenüber. Alle von uns aufgenommenen Pflanzen mit deformierten Sporen waren 
sorgfältig auf eine Verwechslungsmöglichkeit (s. Bestimmungsschlüssel) überprüft worden.

D. X deweveri ist zunächst immer dann zu vermuten, wenn Pflanzen mit großen Blättern von 
carthusiana-Statur, mit flachen Tertiärsegmenten und meist sehr spitzen, begrannten Zähnen 
(Abb. 7, 2 b), aber z. T. mit dunklem Medianstreif an den weniger zahlreichen, bleichen Stiel
schuppen vorliegen. Intermediäre Eigenschaften zeigt auch das dichtbeschuppte, sehr kräftige, 
aber mehr oder minder horizontal wachsende Rhizom, dessen üppige Verzweigung zur Bildung 
eines ansehnlichen Klons, bei gleichzeitigem Verlust einer geschlossenen Trichterform der We
del, führen kann -  ein Merkmal, das sich natürlich nur am Wuchsplatz beobachten läßt.

Das Chromatogramm weist gleichfalls auf den Ursprung dieses wildwachsenden Bastards 
hin; s. Sorsa & WiDfiN 1968: 285. VonD. Xambroseae unterscheidet sich D. X deweveri spe
ziell durch einen zusätzlichen Gehalt an Desaspidin und Tridesaspidin, die beide von D. car- 
thmiana eingebracht werden und darum bei D. Xambroseae fehlen. Die künstlich erzeugte D. 
X deweveri weist dasselbe Phloroglucid-Spektrum auf.

Ein sehr bemerkenswertes Schlüsselmerkmal ist die starke Bedrüsung der Blattunterseite. Vor 
allem die Rhachis, die Rippen und Adern junger Wedel können so dicht mit Drüsenhaaren be
setzt sein, daß sie sich klebrig anfühlen (,,glutinosa“) und dadurch entfernt an den maderensi- 
schen „Honigfarn“  (Dryopteris aitoniana Pichi Serm.) erinnern.

Fundorte für Dryopteris X deweveri im subalpinen Bereich Bayerns, in ihrer Reihenfolge
von West nach Ost (MTB)

8326/3 -  Zwerenberg östlich Harbatshofen, ca. 770 m; Erstfund AE vom 10. 7.1983, Kon
trolle 9. 8.1983. -  Drei Stöcke mit Wedellängen bis zu 90 cm. -  Hb. AE, M.

8426/1 -  nördlich Oberstaufen, ca. 800 m; Erstfund AE vom 19.6. 1982, Kontrollen 6.7., 
19. 7. und 18.9. 1982, vid. GB 6.11. 1982, -  Hb. AE, LJU , M (Nachtrieb vom 18.9. 
1982). Einzelstock mit dickem, waagrechtem, verzweigtem Rhizom, sechs Köpfe mit 
je ca. zehn Wedeln von 78-85 cm Länge, mit wenigen blaßbraunen Schuppen. Kleb
rige Bedrüsung besonders an Nachtrieben. Die Eltern stehen im Umkreis von 5 m.

8527/3 -  Hirschsprung südlich Obermaiselstein, 850-860 m; Erstfund für Bayern J. Schnel
ler vom 27.7. 1980. -  Hb. AE. Aufgenommen wurde ein Wedel von 58 cm Länge 
(davon der Stiel 25 cm) und 24 cm größter Breite am zweituntersten Fiederpaar. Be
drüsung der Blattunterseite vornehmlich an Stiel, Rippen und Adern, gegen die Spitze 
der Spreite auch zwischen den Adern.

8428/1 -  Grünten Ostseite, Eiseies Holz, ca. 1060 m; Erstfund AE vom 23.7. 1982 (unreife 
Wedel), leg. AE 13.9.1982. -D ie Pflanzen fielen auf, weil sie in der Tracht von D. di- 
latata zu lange Stiele und helle Schuppen hatten. Die starke Bedrüsung der Blattunter
seite und die deformierten Sporen bestätigten den Verdacht auf den Bastard. -  Hb. 
AE, M.

8136/3 -  Waldlichtung zwischen Warngau und Piesenkam, ca. 730 m; Erstfund AE vom 25.9.
1982. -  Hb. AE, M. -  Etwa 100 m östlich davon Neufund AE vom 16.10. 1982 (alter 
Klon; Rhizomstück ausgegraben und in Sulzberg in Kultur genommen). -  Hb. AE, M.

Als Vergleichsmaterial standen uns zur Verfügung
a) ein Wedel in M aus der Kultur R eichstein (Nr. 1991) stammend von einem Vorkommen in 

Hohenfirst, Tannenberg (Kanton St. Gallen), ca. 860 m; leg. G ätzi, Vida &  R eichstein, 
24.5. 1967, det. G. V ida.

b) ein Wedel im Herbar AE aus der Kultur Reichstein (wie oben), zwei Wedel im Herbar AE, 
leg. Gätzi und AE am Tannenberg, 24. 7. 1969.
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II. Dryopteris remota (A. Br.) Druce

Ein besonderes „Sorgenkind“ der Pteridologen in Mitteleuropa und England ist bzw. war bis 
vor kurzem „Dryopteris remota“  (s.BBBG44: 101. 1973). So schrieben Sorsa& W iden 1968: 
,,Recognizedwildhybridsbetweenspeciesofthespw«/osrf complex(D. spinulosa, D. dilatata, 
and D. assimilis) and D, filix-mas s. lat. are generally lumped under the name D. X remota in 
Central European floras“  (p. 274).

Was man schon vor 1973 wußte: Den sterilen Bastarden angedeuteter Abkunft steht eine 
Sippe mit normalen, keimfähigen Sporen gegenüber, deren konstant apogame Vermehrung 
1909 durch H. F ischer, deren triploide Natur 1932 bzw. 1939 durch W. D opp bekannt gewor
den war; man sollte sie als echte Art anerkennen. (Es steht fest, daß die Sippe westlich Scheidegg 
[GB. & AE 1973:117, Vollmann folgend] seit mindestens 70 Jahren vorkommt.) Morphologi
sche und zytologische Befunde führten zur Annahme, daß sie in vorgeschichtlicher Zeit einmal 
durch Chromosomenverdoppelung aus einem Bastard von D. expansa (2 ) mit der apogam di
ploiden D. affinis (Lowe) Fraser-Jenkins entstand (s. W. G ätzi 1961: 52), daß sich dieser Vor
gang aber nicht wiederholte, da man den Farn bisher in Abwesenheit der (mutmaßlichen) Aus
gangsformen antraf. Es ist nicht auszuschließen, daß der erstgenannte Elter fremder Herkunft 
ist. Jedenfalls gelang es bis heute nicht, die Pflanze durch experimentelle Kreuzung zu syntheti
sieren.

Was 1973 noch fehlte: Ein exakter Nachweis der Identität dieser hybridogenen, apogam tri- 
ploiden Sippe mit Aspidium remotum (A. Br.) A. Br. 1850, dem ursprünglichen Aspidium rigi- 
dum Sw. var. remotum A. Br. ex Döll 1843, seit 1908 Dryopteris remota (A. Br.) Druce ger 
nannt, von einigen Autoren (s. z. B. inRoTHMALER4: 93.1982) aber noch als Bastard betrachtet. 
Der authentische Träger des Artnamens war uns nur in Form von Herbarexemplaren (Typus
pflanzen in B, M) aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts überliefert. Zwar sprechen morpholo
gische und geographische Gründe (die apogame Sippe wurde u. a. in der Umgebung des Locus 
classicus von Aspidium remotum bei Baden-Baden aufgefunden) für die Identität, doch konnte 
eine völlig eindeutige Entscheidung darüber, ob auch unserer rezenten Sippe das Epitheton 
, ¡remota" zukommt, offenbar nur auf chemischem Wege, mit Hilfe der Chromatographie, 
herbeigeführt werden (s. Benl & E schelmüller 1973: 110).

Seit etwa zwei Jahrzehnten steht fest, daß die meisten Diyopteris-Arten in ihren Rhizomen 
und verdickten Stielbasen charakteristische Substanzen („Filicine“ ) produzieren, sog. Phloro- 
glucide (Phloroglucinol-Abkömmlinge)*, deren Zusammensetzung für jede Art weitgehend 
konstant und spezifisch ist, so daß eine chemische Analyse zu taxonomischen Beurteilungen 
ermächtigen kann. Aus einem Ätherextrakt von Stielbasen und Rhizomstücken der apogam tri- 
ploiden Sippe ließen sich chromatographisch die Phloroglucide Albaspidin, Para-aspidin, Aspi- 
dinol und sechs weitere Verbindungen trennen, daneben trat als neuer Stoff Trispara-aspidin auf 
(WidSn u. a. 1970b: 2178). „Extrakte aus frischen und getrockneten Rhizomstücken lieferten 
identische Chromatogramme“ (WiEFFERiNG u. a. 1965: 742).

Die nun von Wid£n und seinen Mitarbeitern (1976: 1725) an Hand einer dem Berliner Ty
pusmaterial von ,,Aspidium remotum“ entnommenen Probe durchgeführte Analyse förderte 
genau dasselbe Spektrum von Phloroglucinolen zutage, wie man es von der rezenten triploiden 
Spezies kennt, womit deren Identität mit den historischen (ca. 140 Jahre alten) Exsikkaten be
wiesen war -  ein nicht ganz unerwartetes, aber dennoch erstaunliches Ergebnis; s. von Euw u . a. 
1980: 297).

Unter den ungeklärten Hybriden (s. J ermy in Stace 1975: 114, 115) stand als erste die sterile 
tetraploide ,,Lastrea remota Moore“  1860 zur Diskussion, die I. H uddert 1854 in dem nassen 
Brathay-Wald am Windermere-See (Westmorland, Nordengland) gefunden hatte und die durch 
vegetative Vermehrung in verschiedenen Gärten Englands (Oxford, Reading, Chelsea) weiter
kultiviert werden konnte. Auch diese Sippe wurde einer chromatographischen Analyse unter
zogen, die aber ein ganz anderes Resultat zeigte: Trispara-aspidin war nicht nachzuweisen,

Phloroglucide sind der wirksame Bestandteil der in Europa aus Dryopteris filix-mas und D. carthusiana, 
seltener D, dilatata, in Nordamerika aus D. marginalis gewonnenen Anthelmintica („Wurmmittel“ ).
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vielmehr entsprachen die Phloroglucide hier ziemlich genau der Summe der relevanten Substan
zen von D. carthusiana und D. filix-mas (s. Widenu . a. 1976: 1739), womit die schon vorher 
postulierte Bastardnatur erhärtet war! Nicht dieser Hybride also gebührt das BRAUN’sche Epi
theton „remota" (s. Manton 1950: 72, 73, 303), sondern, wie Reichstein schon 1965 -inBrit. 
Fern Gaz. 9 (6): 232 -  vermutet hatte, der apogam triploiden Sippe. Der tetraploide Farn erhielt 
1977 den Bastardnamen Dryopteris X brathaica Fraser-Jenkins & Reichst.; s. Fern Gaz. 11 (5): 
337.

Wir sind noch nicht davon überzeugt, daß unsere kontinentale D. remota mit der insularen 
D. X remota (A. Br.) Druce -  s. J ermy in Stace 1975: 115, Page 1982: 214! -  identisch ist.

Dryopteris remota (A. Br.) Druce ist bisher von Spanien bis zur Türkei und zum Kaukasus 
bekannt geworden, tritt aber überall nur zerstreut, wennschon meist gruppenweise, auf. Daß 
der Farn ausgesprochen selten ist, läßt sich weder für die Schweiz, wo schon 1976 über 90 Vor
kommen bekannt waren, noch auch für Bayern behaupten: Hier können heute 50 verschiedene 
Fundstellen nachgewiesen werden (Abb. 8). Die Sippe ist am Wuchsplatz sogleich durch den 
markanten Fleck der unteren Fiederachseln zu diagnostizieren; s. BBBG 44: 131.

Liste der nach 1973 beobachteten Vorkommen von Dryopteris remota im alpinen und sub
alpinen Bereich Bayerns, in ihrer Reihenfolge von West nach Ost (MTB)

Im Anschluß an die 1973 von uns mitgeteilten Fundorte können nun weitere 31 Stellen be
nannt werden.

8424/2 -  feuchte Waldschlucht südlich Emsgritt, 570-600 m; Erstfund E. D örr, Kontrollen 
AE 28.11. 1976, 25.7. 1982. -  Hb. AE.

8325/3 -  Wald zwischen Lindenberg und Mellatz, ca. 710 m; Erstfund AE vom 9. 8. 1978, 
Kontrolle 8.6. 1982. -  Hb. AE.

8425/1 -  westlich Scheidegg gegen Oberschwenden, Fichten-Tannenwald, 820-860 m; Erst
fund AE vom November 1973, in Sulzberg in Kultur genommen (s. AE 1976:18,19). 
-  Zytologisch geprüfte Belege Hb. AB, AE, D örr, M.

8425/1 -  Dressen südlich Weiler, Fichten-Tannenwald mit wenig Laubbäumen, Nord-Exposi
tion, ca. 600 m; Erstfund AE vom 30. 3. 1974 (spärliches Vorkommen). -  Hb. AE.

8425/3 -  Schluchtwald im Kesselbachtobel bei Scheffau, 630-660 m; Erstfund AE vom 10.5. 
1981 (etliche Exemplare).

8325/2 -  schattiger Tobel östlich Syrgenstein, ca. 620 m; Erstfund AE vom 16.11. 1978 (ein 
Exemplar). -  Hb. AE.

8325/4 -  Wald nördlich Weiler, ca. 620 m; Erstfund AE vom 19.10. 1978 (ein Exemplar).
8425/2 -  Hausbachtobel bei Weiler, dichter Schluchtwald in Süd-Exposition, ca. 800 m; Erst

fund AE vom 7.7. 1974, Kontrolle 10.5. 1981 (mehrere Stöcke). -  Hb. AE.
8426/1 -  bewaldeter Talhang nördlich Oberstaufen, ca. 800 m; Erstfund AE vom 20.9. 1981, 

Kontrolle 18.9. 1982, vid. GB 6.11. 1982. -  Hb. AE, M (leg. AE).
8526/3 -  Tobel am Grenzbach westlich Hirschgund, ca. 930 m; Erstfund AE vom 1. 8. 1981 

(etliche alte Exemplare). -  Hb. AE.
8426/2 -  Fürhaupt-Hölzer westlich Missen, Lichtungen im Fichten-Buchenwald, Nord-Ex

position, ca. 960 m; Erstfund AE vom 17.11. 1976 (nicht selten). -  Hb. AE.
8426/4 -  Schwandalpe südlich Thalkirchdorf, feuchter Schluchtwald in der Molasse, Ost-Ex

position, 960-1000 m; Erstfund AE und GB vom 18. 8. 1974 (mehrere Exemplare), 
wiederholte Kontrollen, auch bei der Rasbach-Reichstein-Schneller Exkursion vom
26.7. 1980, zuletzt AE 3.10. 1982.

8327/1 -  bewaldeter Hang zwischen Riedbruck und Rechtis, 840-860 m; Erstfund AE vom
21.11. 1980, Kontrolle 2.8. 1982 (etliche Exemplare). -  Hb. AE.

8427/1 -  Westenrieder Wäldchen nördlich Zaumberg, Fichten-Tannenwald mit Lichtungen, 
meist Kammlage, ca. 950-980 m; Erstfund AE vom 26.3. 1974, Kontrolle mit 
J. Schimmitat im September 1976 (mehrere Exemplare mit Wedellängen von über 1 
Meter).
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Abb. 8: Verbreitung von Dryopteris remota im bayerischen Alpen- und Voralpenraum. Funde vor 1973 
sind durch Kreise, Neufunde (s. Liste) durch Punkte gekennzeichnet. -  Karte gez. A. Böhm
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8327/2 -  Fichtenwald südlich Buchenberg, ca. 880 m; Erstfund AE vom 23.10.1982, vid. GB 
6.11.1982. -  Hb. AE, M (leg. AE).

8327/2 -  östlich Hellengerst (Brenden), Tobel mit Schluchtwald, ca. 790 m; Erstfund AE vom 
26.3. 1974, vid. GB 6.11. 1982. -  Hb. AE.

8327/4 -  schattiger Tobel im Monatsried südlich des Niedersonthofener Sees, meist Süd-Expo
sition, 740-770 m; Erstfund AE vom 6.11. 1976 (etliche Exemplare), vid. GB 6.11. 
1982.

8527/4 -  Nordseite des Jägersberges bei Obermaiselstein, Buchen-Tannen-Mischwald, 
Nord-Exposition, ca. 900 m; Erstfund AE vom 28.6. 1976.

8627/4 -  westlich Birgsau,Süd-exponierter Mischwald, ca. 1050 m; Erstfund Hedwig Eschel- 
müller vom 5. 7. 1980 (einzelner Stock). -  Hb. AE.

8328/2 -  Rottachtal östlich Petersthal, alter Tannen-Fichtenbestand, ca. 870 m; Erstfund AE 
vom 7.5. 1982, Kontrolle 29.9. 1982 (Nachtriebe bis 113 cm Wedellänge!), vid. GB
6.11. 1982. -  Hb. AE, M (leg. AE).

8428/2 -  Wertachdurchbruch südlich Wertach, lichter Bergwald über Flyschsandstein, Süd- 
Exposition, ca. 1000 m; Erstfund AE vom 8.10. 1976 (Einzelexemplar), Kontrolle
12.10. 1977. -  Hb. AE.

8428/2 -  Obere Reuterwanne-Alp, Felssturzgebiet im Flyschsandstein, Süd-Exposition, ca.
1300 m; Erstfund AE vom 24.10. 1976, Kontrolle 7.10. 1977.-Hb. AE. (Höchstge
legenes bekanntes Vorkommen in Bayern.)

8234/4 -  westlich Heilbrunn, Nord-exponierter steiler Bergwald, ca. 700 m; Erstfund AE und 
L. Wagner vom 14.6. 1981. -  Hb. AE.

8334/2 -  Lainbachtal östlich Benediktbeuern, Mischwald, 760-800 m; Erstfund AE vom
16.10. 1982. -  Hb. AE.

8334/2 -  Mischwald östlich Benediktbeuern gegen die Tutzinger Hütte, ca. 840 m; Erstfund 
AE vom 21.6. 1982. -  Hb. AE, M.

8235/3 -  Blomberg Ostseite, Brombeerschlag und Waldrand, ca. 700 m; Erstfund AE vom
1.11. 1981, vid. AB und GB 17.6. 1982;Neufund AE vom 2.10.1982.-H b . AB, AE. 

8236/4 -  Neureut südlich Ostin, nordseitiger Bergwald, ca. 1100 m; Erstfund K. H arz vom
29.7. 1934 (s. GB & AE 1973: 119), Zweitfund AE vom 12.8. 1981. -  Hb. AE, M. 

8239/3 -  Bergwald an der Hochries, Nord-Exposition, ca. 1100 m; Erstfund AE vom 22. 8.
1981. -  Hb. AE.

8341/1 -  lichter Bergwald oberhalb Seegatterl, östlich Reit i. W .,ca.800 m; Erstfund AE und 
E. Patzelt vom 18. 8. 1973, leg. AE und GB 31.7. 1982 (Wuchsplatz durch Straßen
arbeiten weitgehend zerstört). -  Hb. AE, M.

8242/2 -  Bergwald zwischen Adlgaß und dem Frillensee, ca. 900 m; Erstfund AE und E. Pat- 
zelt vom 15.8. 1973, Kontrolle AE 11.6. 1981. -  Hb. AE.

8343/4 -  Nordseite des Kälbersteins bei Berchtesgaden, dichter Fichtenwald, ca. 600 m; Erst
fund AE vom 18.8. 1969 (einzelner Stock), Kontrolle 8.6. 1981.

Nachtrag zu 8432/1 -  westlich Ettal (s. GB & AE 1973:125). Die am 16. 7.1972 in Sulzberg in 
Kultur genommene, damals kümmernde Pflanze hat sich bestens entwickelt: Am 
9.6. 1982 wiesen die von vier Rhizomköpfen gebildeten 23 Wedel eine Durch
schnittslänge von 60 cm auf.

Nachtrag zu 8343/3 -  Schwarzbachsattel (s. GB & AE 1973: 126); Kontrollen AE und GB
22.8. 1973, 31.7. 1982. -  Hb. AE, M.
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1 Wedel aufrecht, mit fast parallelen Rändern, meist doppelt gefiedert (nur Segmente 2. Ord
nung immer frei), untere Fiedern senkrecht zur Rhachis stehend. Untere Fiederachseln mit 
schwarzem Fleck, der später ausbleicht. Schuppen an größeren Wedeln hell- bis dunkel
braun, an der Rhachis und oberen Stielpartie oft mit Medianstreif, gegen den Stielgrund mit 
dunklem Basalfleck. Indusien ohne Drüsen, den Sorus zunächst umfassend. Wedel bis ca. 
1 mlang, noch im Spätherbst grün. -Triploide, obligat apogame Art hybridogener Herkunft 
(wohl D. expansa X apogam diploideD. affinis; 2n =  123, s. Abb. 9) mit großenteils nor
malgestalteten, keimfähigen Sporen ..........................................................................D. remota

Abb. 9: Chromosomensatz von Dryopteris
remota, 2n =  123. Nach A. Bär 1975

1 Nicht diese Merkmalskombination
2 Sporen überwiegend fehlgeschlagen: Sporangien leer oder die nichtkeimfähigen Sporen zu 

krümeligen, schwärzlichen Massen unterschiedlicher Größe verklumpt; Sporangien vor 
dem Entleeren dann sehr dunkel. Spreite dünn; Rhizom dichtschuppig 
3 Spreite meist heller grün, aufrecht, deutlich schwächer aufgefiedert (Abb. 7,2): doppelt 

bis dreifach gefiedert, nur freie Segmente 2. Ordnung stets vorhanden. Spreite länglich- 
mit wenig verschmälerter Basis; Unterseite gewöhnlich schwach bedrüst. Die stumpfen 
Segmentzähne leicht nach unten gebogen. Innerstes basiskopes Fiederchen des untersten 
Fiederpaares i. d. R. deutlich länger als das benachbarte. Stiel dichtschuppig, Schuppen 
ca. 19-20 X 3-6 mm, mit ausgeprägtem, dunklem Mittelstreif, der indes nicht immer die 
Spitze erreicht. Indusien mehr oder minder gefranst, nicht oder nur schwach bedrüst; 
Sporenstiele gelegentlich ohne Sporenkapsel. Wedel bis 150 cm lang, schon im Spät
sommer fleckig werdend. Rhizom aufrecht, nur bei alten Pflanzen halbliegend. -  Tri- 
ploider, nichtapogamerBastard (D. dilatata XD. expansa; 2 n =  123) D. X ambroseae

3 Spreite meist heller grün, aufrecht, deutlich schwächer auf gefiedert (Abb. 7,2): doppelt
bis dreifach gefiedert, nur freie Segmente 2. Ordnung stets vorhanden. Spreite länglich
eiförmig bis -lanzettlich, unterstes Fiederpaar meist kürzer als das folgende. Junge We
del an Stiel und Spreitenunterseite oft sehr drüsig. Fiederchen flach, Segmentzähnchen 
stachelspitzig, mit deutlicher, oft aufwärts gebogener Granne (Abb. 7,2 b). Innerstes ba
siskopes Fiederchen des basalen Fiederpaares gewöhnlich nicht bzw. nicht wesentlich 
länger als das benachbarte. Stielschuppen 8-11 X 2-3 mm, mit dunklem Medianstreif 
oder einfarbig blaß (rot)braun; der dünne Wedelstiel im oberen Teil nur schwach be
schuppt. Indusien mit kurzen Drüsenhaaren (Stieldrüsen) gesäumt. Wedel bis 100 cm 
lang, bis in den Herbst grün bleibend. Rhizom kriechend bis aufsteigend. -Tetraploider 
Bastard (D. cartbusiana XD. dilatata; 2n =  164)....................................D. X deweveri

2 Sporen normalgestaltet
4 Schuppen an der Stielbasis einfarbig. Wedel steif aufrecht mit gestreckter oder leicht 

überhängender Spitze. Spreite mittel- bis gelblichgrün. Fiederchen flach; Segmentzähne 
an ungepreßten Wedeln oft mit aufwärts gebogenen Stachelspitzen. Unterstes Fieder
paar abgerückt. Wedellänge selten über 100 cm
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5 Spreite meist ovat- bis linear-lanzettlich, nur in den Basalfiedern dreifach, sonst dop
pelt gefiedert, von derber bis starrer Textur, ohne Drüsen. Segmentspitzen häufig ge
gen das Fiederchenende gekrümmt. Innerstes basiskopes Fiederchen des untersten 
Fiederpaares nicht länger als das benachbarte. Wedelstiel fast gleichlang mit der Sprei
te; Stielschuppen spärlich, gegen die Basis gehäuft, strohfarben bis blaß kupferbraun, 
ovat bis breit lanzettlich, nie blasig, Indusien mehr oder minder ganzrandig und kahl. 
Rhizom 2-4 cm dick, meist waagrecht, fast ohne Schuppen; Wedel bilden keinen ge
schlossenen Trichter, bis in den Winter grün. -  Allotetraploide Art (2n =  164) 
................................................................................................................. D. carthusiana

5 Spreite in der Jugend ovat-lanzettlich bis gestreckt-dreieckig, später linear-lanzettlich
und am Grunde leicht gerundet, von dünner Textur und feinem Blattschnitt: drei- bis 
vierfache Fiederung, völlig freistehende Segmente 3. Ordnung in größerer Zahl vor
handen; Segmentzähne stumpflich. Innerstes basiskopes Fiederchen derBasalfiedern 
deutlich länger als das benachbarte. Wedelstiel höchstens so lang wie, meist aber kür
zer als die Spreite; Stielschuppen zahlreich, hellbraun oder rötlich, lanzettlich, von un
terschiedlicher Breite, die größeren 13-18 X 4—7 mm, oft abrupt und lang-zugespitzt, 
gelegentlich blasig. Indusien mehr oder minder ganzrandig, zuweilen schwach bedrüst 
wie die ganze Blattunterseite. Rhizom 3-8 cm dick, aufsteigend oder aufrecht, dicht 
spreuschuppig; Wedel bilden einen deutlichen Trichter, verfärben sich meist schon im 
Herbst.-DiploideArt(2n= 82,s.Abb. 10) ..............................................D.expansa

4 Schuppen an der Stielbasis adulter Wedel zweifarbig, mit blaß (rot)braunem Rand und 
dunkel- oder rotbraunem bis schwarzem Medianstreif bzw. unterem Mittelteil, (breit-) 
lanzettlich, lang-zugespitzt. Wedel drei- bis vierfach gefiedert; freie Segmente 3. Ord
nung stets vorhanden. Indusien mehr oder minder reichlich mit Drüsenhaaren (Stieldrü
sen) besetzt. Rhizom aufsteigend oder aufrecht; Wedel bilden geschlossenen Trichter, 
Wedelstiel meist deutlich kürzer als die Spreite.
6 Rhachis gebogen, Wedel schlaff. Spreite bläulich- bis olivgrün, kräftig, dreieckig

(-lanzettlich, am Grunde meist ovat, seltener flach abgestutzt. Die asymmetrischen Ba- 
salfiedern dreieckig- bis ovat-lanzettlich. Innerstes basiskopes Fiederchen des unter
sten Fiederpaares nicht oder nicht wesentlich länger als das benachbarte. Längen-Brei
ten-Verhältnis mittlerer Fiedern ca. 3:1; deren Ränder überdecken sich nicht. Tertiär
segmente mit hängenden Rändern gewölbt. Segmentzähne mit ihren Stachelspitzen an 
ungepreßten Wedeln abwärts gerichtet. Stiel-/Spreitenlänge ca. 1:2. Stiel ohne blasige 
Schuppen; größere Schuppen 16-20 X 4-5 mm, Mittelstreif erreicht normalerweise 
die äußerste Spitze. Sporen mit dunkelbraunem, ledrigem Perispor, daher undurch- 
sichtig(Abb. 3 b). Wedel bis 140 cm lang, bis in den Winter grün, z. T. überwinternd. 
-AllotetraploideArt(2n =  164)....................................................................D. dilatata

6 Wedel steif aufrecht mit gestreckter oder leicht überhängender Spitze. Spreite meist 
gelblichgrün, dünn, in der Jugend ovat-lanzettlich bis gestreckt-dreieckig, später 
meist linear-lanzettlich und am Grunde leicht gerundet, sehr feinfiedrig. Die stark 
asymmetrischen, abgerückten Basalfiedern meist deltoid. Proximales basiskopes Fie
derchen der Basalfiedern deutlich länger als das benachbarte. Längen-Breiten-Ver- 
hältnis mittlerer Fiedern (mit sich häufig überdeckenden Rändern) etwa 2(-2,5):l. 
Tertiärsegmente mit ausgebreiteten Rändern flach. Stachelspitzen der Segmentzähne 
an ungepreßten Wedeln oft aufwärts gebogen. Stiel-/Spreitenlänge 2:3 bis l.T. Die 
größeren Stielschuppen 13-18 X 4-7 mm, gelegentlich blasig. Sporen mit dünnem, 
hellbraunem Perispor, daher durchsichtig (Abb. 3 a). Länge der sich meist schon im 
Herbst verfärbenden Wedel sehr variabel, etwa zwischen 10 und 110 cm, selten län
ger. -Diploide Art (2n =  82, s. Abb. 10) ....................................................D. expansa
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Abb. 10: Chromosomensatz von Dryopteris expansa, 2n =  82. Nach A. Bär 1973
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